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Der Rat de:r Rw1.!ll~lischc:n ·J{ir;11he :iJll Deµtschland hat 
im Ei11iviemenimm mit d·er Kircb~~2' hies1chlos
sel1X, ~sre~iSJ a,ei g~~a1ru11jl'etn ,Wieitlage. fiiür den &run
tag Rclgate .:!l.. 3. Mai 1959 - .in: wlle'li G}Wdkirch•i'.U, 
d1eir. Ev~ngieHscheli Kirche iin . QeutsclhlaJnd Fiirbitte
gottie'tdiieinsre· anmberaumoo. Uns1erie Kirclrenleitung 

:f1J,;'1'h:a.t $kih d~esiein Besohluß zu cigen g1emacht. 

Wir. giehein scihon heute fürsorgltcli v:on diiesem He
sc:hluß · Ke·nntnis; i11äheries iühier diie Vorhe,reituing des 
G9t~iieln5;tilll'!' wird deu Pfarrämre~ riecht1.ieitig mit

. geteilt wre*n .. 
.. hi V e.rtretung 

F,ilJßt 

. ~.,:·"·\, 

B. Hinweise· auf sfaatlidie G9~~lz~· 
· urid Verordnungen 

Nr. 2) Staatliche Hilfe für Mütter. und. }cinder n.ach 
dem Gesetz ·über den Mütter- imd KindeJ'• 
sc;hutz und dil;l Rechte der Frau .vom 27. 9. ~950. 

Evangelisches · K:irnist.ori;um 
B. 2! 702 ·~ 4/59 

Greifswald, 
den 11. Mä·rz 1959 

. ~ 

1. Der § 2 des o. a. Geset1.ies - vgl. Kirchl. Amts-
blatt· Gre:ifsw,ald Nr. 4/195'.6 S. 48 - hat dm·ch 
Gesietz vom 28 •. 5. 19.58 .(GBI •. DDR Teil I Nr. 33 
S. 416) f~~de ri~ue, ·F~sung ~rha1ten: 

'. § 2. 
„1. Mütrer eirlhalten :ei~ ~ihitfe 

hef de:r Geburt ,des· :erste~ Kindes in Hohe von 
500,:--DM 

• 

C. Personalnachrichten 

D. Freie Stellen 

E. ·Weitere Hinweise 

F. Mitteilungen flir den kirchlichen Dienst 

Nr. 4) föschof D. Krumrnacher: „Die Gemeinde" 
setzung und Schluß) 

22 

,22 

22 

(Fo:rt-
22 

bei die;r Gebiu:rt des zweiten Kindes in Ho~~ 
60Q,-..,. DM 

bei der Gehiuirt :des dritten Kiindies in Hohe ,von 
' 1' ! .. ' 

~ ~00,- DM 
bei id1er Geibtn:rt dres vierbelll Ki:nd1es in Höhe~ 

850,- DM 
bei der Geiburt jedes w1e:iterie:n Ki~ieS in Hiö'lrei vioin: 

1 
• 1000 .:::.:DM 

' 
diie giegieln Vorlagie deir V:on der füir dien ;wiotm-
hezilrk zuständigen Schw,a;ngeroober.at~~llie 
.ausgiestelltein Mütrerkarte in Tie;ilheträ~ zu 
iza:'h1en 'ist. 

2. Stille:ndie Mütt1er erhalter; bis zu.r Dauer mn 
sechs M01I1aten nach der GebUr:t des Kijµ.dies 
eiin,e BeillLl:lie in Höhe .von monatlich 10,- DM. 

3. Mrüttie.r. 'm:iit 1mdhr als drei Kiiudern erha:lte1n 
Wl@eaehrtiet eines Anspruchs aurf d® staatliichoo 
Kindenmschlag gemäß § 16 des GeSiet1JeS vlo'm 
28. Mai· 1958 :über ~Hie Abschaffung deir ~18-
mitte,Jkartie;n (GBl. I, S. 413). ~inie lauknde 
sta,atliche Unterstützung, .UJDd zw,alr 

i1ü1· das vrertoe Kind in HiÖhie von 20,- DM 
imo;natlieh • 

für jedies weitere Kind in Hohe '"on 25,- DM 
nroinadich. · · 

Diies1e. U:ntJe.rstiiitzung · wird bis zum vollieindetien 
14.. Lebensjahr 'des KindeS geza'hlt. · 

4. rne Leistungen ge:mäß de:n Absätzen 1 bis 3 
erlialtejn 

a) Soziialpfliehtve.rsiCheM:ie odier deirein leJstunge:
beoochtigte Famil,iien,angehöiige, 

b) M!üitter, die keinen Anspr!ueh au.f die Lei
s·tungen der Sozialvell'Sichiel11llng hiRhem, spWieiit · 
diie Mutter sie'lhst oder ihr im gemetin&amen 
Hi~haH 'Iieibelndier·Ehegaitre in \dieir ~tsci~ 
I)iem1okratischle;n Repu.hl~ Od~r im Demokra
tischein Sektor ·~ GX!Qß-Be!i::~ji .17ii\ig· ist. 
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5. Das v~~rfahri:.'n für die Gewähnmg und Ans
zahltmg der Leistungen gemäß dien Absätz1en l 
bis ,3 ist im Du.rchführl1'11gs<hicstimmu:ng·e.n zu. ne
geln." 

2. Zu. v.orstehendiem § 2 i!St fülgende 6. Dm"ehfüh
rungsbestimmwng v1om 28. !) . .1958 (GBl. DDR Teil 
I, Nr. 36, S. 446) e1rgaingen; 

§ 1 
,,Die Ausz.a'hllllng drei· Beihilfe gemäß § 2 A.bs. 1 
qes Gesiet2lffl erfolgt ~gie;n V1oirlll@e. dier von die.r 

"Sehwangerenooratu:ngss·telle :111u!Sgiesfoll~1e1I1. Mütter-·· 
karte 
n) an Sozin:lpfHehtvie111iehe.rtie oder de:nen 1e!istungs:

herecbtigtie Fa:miJ:iiellill:ngehörigie d'lmfu d:~e Sozi•
nlvierskihe1rung d1er, .,A;rhie.iter und Arng1estdlten 
bzw. durch die Sozi1alvie,rsichie11u1ng hei d1elr De.u•t
schen Versic~l!:ngs·-Anstalt, ·. 

b) an Mütter, die der Sozialvie.rslchetrupgspflicht 
111i.Cht unrerliegien utnd. dre au1ch .als F.amilrenain
gehörigie kei111en Anspruch' ~uf die Leistumgein. 
der Soziahnef8ichiem;ng hahe.n, duw.clt die Sozial
viersiclreoong 'bei dl(}r .· De:u.tsdb:el). Ve,nsich1eru1t1gs
Anstalt, sowieit die· Muttrer 13ielhs.t 9die:r i'hr im 
gemeinsamen ß!anshalt kbeindier Ehiegatte in de.r 
Deutscbear Dem.nkratib~en Republik iodiett· im De
mokratischen Sekt•or 'Vioo1 GJ;10ß.;ße:rlin tätig ist. 

§ 2 
1. me Be.fhiltie gie.mä$ § 2 AhS: 1, des GeiSletzes 

wird" in T1eilheträgei;i;iqa~h·. Maßgabe der . .fiolgw-
den BestithmillDgieil f4J1~i · •. · 
a} .D~ Schwangere ~tiß ~ich mind~tens .z~i

mal . ilil aer :f.ür ihtiei;i Woh:hbezirk rust.äind.i.g1e1Il. 
,Sehw.augerenbel'atuhgss,tiellie' vonsitel1en, wobei 
die erstmalige Vci.rstiellung bis zum Ablauf 
des vrerilen Monats der. Schw,angrerac.haft Uiild 
die. zweite Vorstell.~ in:f sechsten oder .sie~ 
heuten . Monat &r;,'Scbwa'l:igieirschaft erfolgien 
muß~ M:f.<t der· '.e.rSttna.llgeih. Vorste;llung wiro 
die Za'blu.ng 'von 100,-,_.. DM und mit der 

•zw~iten Vorstellung <H~ Z,:ahlung voo 50,
pM fällig ... ··· ErfoJijt, die ~1·stm,wl:ige Vorstd
Ju.ng . zu ieine~ späteim Zei:tpllillkt, so wiro 
der Bettag vo11 J~O,~· Pl\fl UIU 25,~ DM:·je 
Mnn,1;11t der spi,{Wi~tj Not~rttelforg re~:lu~~rt; Dfo. 
~lliIJ,htn,g.· von 50,~ J~fyfJ~at iil . j~ae,tj.1 · · F.a.1~ ... · 
m e~~:n~ :, < . ··.·. . .. · 

b) M.ilt der V'°rlage der aµlitliicihieri J3e~«heinigung . 
. · der Gehu,cl'. wtrd d~. ?Ja:ltlUmg von . . · •. 

e) Mit der monatlidhie11 Vorstellung der Muttier 
und des SäugHngs i.n der för ck~n Wohnbezirk 
der Muttier zuständigien Mütt:;.:;rbcratwngsst·elle 
während .<le'f erst.e111 vi1e1r Lehc1nsmo1nat1e de.s 
Säuglings wird dfo Zahlung v;001 je 25,- DM 
fällig.' . 

§ '3 
Die Zahlung de~ Bie·i.hilfe ge.mäß § 2 Abs. 2 d·e& 
Ges•eit~s )v'® !mooiatlieh 10,...:._ DM jan 19'tiUende Müt· 
ter wä'hmem:l dier ie<rsten sechs . Leherns'mo1n.at1e des 
Säuglings wird .bei, Vothtge der 'Vion de.r Mütterbe
ratungsstelle ausgestieUtien Stillka:tre. fällig. 

§ 4 
Der A:nspruch gemäß §§ 2 und 3 ist au.eh gegiehen, 
wenn infulgie statirnnärier B~i'haniUung. oder besonde. 
rer lJhlStände die Vorstellung in d1e;r Schw.ang1even
oder. Mutter~1eratU:ngs&tielle. nicht mögUch war. 

§ 5 
Untier entsprechender A:riwieindu~ dies § 2 erhalten.: 

a) werdende Muttteir, d.iie sieh rum Zeitpunkt des 
lnkrafttretens des A1nicleru.11g.sgie:sißtEes Vi()!Ill 28. 

·Mai 1958 

im 5. 

im 7. 

Monat diei· Schw,ange,rschaft befirulii!in 
125,:_ DM 

Mo.nat· der Schwange.rS<chaft befinden 
. .. 100,- DM 

Monat der Schw:ngie;rschdt hefinwm. 
. . 75,_,. DM 

i~n: 8. Monat d~r Sch~ailgelMohrlt befi:n'1e~ 
t', . · · . . . . .:•···· .' 50,~ DM. 

im 9. :1\1j0n.at der.&hwan~1rscliaft befi:ndien 
. 25,- DM 

h'> ·~ü:ti)er, Jliie. in de.r Zeit. vom 1. März bis 3l. 
M,.ä;rz 1900 .1enfüund1e:n hahien, für pie111 Monat ~foni · 
1958, 
Mil!tter, cliJe in der Zelit mm 1 .. April bis 30. 
April 1958 errthundelll habett1i :fitt . d.ii Monate · 
Juni 1lJild JuH . 1958, · '· • ·"· · 

M'iitrer, die. in dell'. ,Z,e~t Vö.µ :1 .• ·~~i.J,)s ~h Mai · 
1958 e1nth;u.ndien b1a:bitl1ii, :f'.Urr .· ~~. J1Uilli, .Juli:. 
und A:iigtll!t .1958, )~~~~. . ~~~tlltih, •) ~i :M:~i: \l .•... ·. 

.'hilfu;. 
·oM:·:· 

tritt .am 

250,~ DM bei dei ~rj; des ers.ten Kinde!! 
350,;._, DM bei . d~~; . . ~rt des ~ieiwn Kindes 
4130,,...-'. 1)1\thei der(~urt1 des dr~tten Ki:ndies 

· 3. ·D.cr §J'J~i ~1rchfii;hJ1wngsh~timm~ vom 20 .• · 

jiOO,,....i DM: bei dießj·~~t;l!ltffitdes Vie1rfon l<iµties 
< 75q,~ .DM .b~i .de,l{;G$~-rt;jedes . weit. Ki~de!i 

{ • \ ., '< ,• '" •.'' 

i/ .. 

l J~5l- --:-, ygl. l(irchl .. Amisblatt f{~ei:fsl\'.ald Nr .. 
· 4/1956 S. 4f$/49 7 hat du,r<lj}i .die J .. JJB. vom 23. 
. 12. 1958 (OBI .. DDR Tie.il r~r. 3/1959 I?· 17/18) . 
fölge:nde Delle ~'ass'Ulng ~rbnl~; ·· · 



§ 4 
„ 1. Die laufien.die s ta.atlichc Unterstiiitzung. gemäß 

§ 2 Abs. ~ des. Ges1et7ies wird dier Muttiei· g'e
währt, in •. :ä.1e1rien Haushalt vier ode,r mehr J.eib
li:che Kindie.r von ,iib1· oder von ihxiem „Ehemann 
leben, ·diie das achraeihntie Leibern;sj,ithr 1'noch 11icht 
Viollendet haben. Siie wird nach dem Tode deir 
Mutter d1em Vat1e.r gewährt, Wie'M diie Ki!ndie.r 
i'Il seinie:ffi Haushalt l1ebe1n. · 

'· 

2. Kiinder, d'iie nach dein g1es1etzlii,C:btejn Bes·timmun
gien an Kindes Sfatt airigle!Iliqm~en . sind, wevden 
den Leiblichen. Kiindeä'IIl glefohglstielilt. D:u:rch 
P:f1egekindier wil'ld k.e;in ~An:spr:uch auf la1u:lie;nd1e 
staatliche Untersfriitwupg JJeg.r'ftndet. 

3. Als im f:Faus'halt der Mretter >lebend .geh1en .auch 
Kinllef, ;cliin iin :l.iolgeindJein FäUen VIOlrübergiehend 
alnV,~send sind, ""ien.n d~e Eltern odier ein El
temt1eil .'"7ähr1end 'tlle'r v10r:ü.be:rgie:hteindien Ahwe
senhe.iit für dien Unte·~;halt der Kinder sorgen: 

19 

zum Ablauf des auf diie Gebwrt folgenden Ka
l1end:e11monats beantr.agt, so i.st auch· für den 
Geburtsmonat d•er viollie Bet:t~ag zu zahlen. 

6. Im Falle der Annahme a!Il Kindes Statt ka1t1n 
der Antrag auf la:utfiend;e staatliche Un.ter&t[iit
zmng erst zu d1em Zeitpu!Dkt ge1:1·tellt wreinlien, 
in d1em der Anna'hme~tl"tr,ag V!Olll der Ahtie.Unng· 
Volksbildung dres zmst,änd:iige:n Rates dies Krei
ses ~sitätigt wird .. 

7. Die Z'lthlung d1er laufenden staatlfohen U,nte1r
stü,tzung ier.fölgit IO'hillle Riieiks~cht \aiuf pntel'~lts.
leist1u:ngie;n Drittie:r s1owtie 8!uf ,LeisJtulngoo die·r &.: 
zialv:ersiehie:l'lllng und der So~.alfiü\rsiOI~. 

8. Llllllfendie staatli.che Unt1ersrut:rurng gemäß dt-1n 
Absät?Jeh 2 unid 3 wlird ,ab 1. J,a'lllUll!r 1959 giti

währt, wie:nn der Antrag his mm 31. Mäirz 1959 
gestellt ist. J3ür Anttägie, diie nach dem :n. 
Mäl"Z 195.9 giestieUt wlerd1en, gilt Ahs. 5." 

a) bei Biesuch der Grµ1nd-, Mittel•, Ober- ode1· 
Fachschule außerhalb c1es· Ortes,• in ~m sich " 
drer Hlaµs'halt de:r Muti.ler biefmdet; 

4. ln ·der im Ki!mhl. Amts-hlatt Greifswiald Nr. 4/1956 
S. 48 mitgeteilten Du:rchfü.hl'lungshestimmu1ng Vom 
20. 1. 1951 sind auf Grund. des § 2. (2) Ziff. 3 
Qies Geset7.1es vom 26. 5. 1958 (GBI. DDR Teil I 
Nt· .. 33/1958 S. 416) zu striefohen die Absätze. 1 
und 4 dies § 2 · siow.~e der Abs:atz 1 ·des·§ 3 . 

b) bei Bemlfeausb.iW1(mg od~ Urirred>nmgung .in 
~h~~~~~nheimen. ~u~e:rfuilb .des Ortes, 

. . 'tlJ,.~~:tfi;~.foh·der Hau.s·halt der Mutter hefin-dleti ! .. • . 

i a) . :fiiii-J d:~e .. Zeit de:L. KraJtrlc1hieit der Mutter; 

d) für die Zeit u.r1?adängliehell' WohnV1erhäl;t
nissie dieJ.• ·.Familire, wen~1 VIOU dem· Ö'rtlich zu
stä4q,igen ·Rat de.r S~adt odie;i· Giemeind1e be
stätigt wiro, daß d,iie Kinde;r bei andie.ren 

· P:el*!!ip1~$ l()ld1e;r iJn Hielin1en untJergeh:rac~t w1er
~rn. ~~n, 'w~U eiilie de1· Größe de·r Fa
.~ii~>~#Ipr~(fh~ndp .Wohnu:ng .zu·r Zeit nicht 

hi~~~h~f:i?:· ~ien ~a;n; . . . .. ·. , 
eY,~i ß~'?~·it.··~,~~~~~~Jt~H beider El

fie.11n ~aw.:d~r·~,l~~t,\~~·~~' _Kiiiid~r ·des
halb. ?Jeitwe~ i!ll:>Bie~.~ ol:f1e;1~. ;~i ian<l~reh 
•Personen unte.~ht'acht '1,~t#' müssen; 

f)· bei A'Ufienthdt d@r K~~~tl' i~ I(rltnke~hk\u
s•ern, Heilstätten und ä1~lfühieti Ein1d.chtun- · 

' : ,M, ' 

g) wierl:n , d~e Kinder wegielll • Krankheit ·~eh 
· ärztliche,r Al!iril'tdinU:llg nfcht iill dell' häusli

chen Gemein.Sehaf t leben dürlien. 

4. Der · ~p:ritich '. auf lauifiendte .· staatliehe Unter
stliitmng . \fN'd duillch cl:~e Geburt dies vie:rten 
1o~er. · j1e<l~es · ·Wicifiet~:t) J(jn~es. begr;ü;ndet und · un -
· tierl4t k'l:il~:c:V~~~!i'H~ung odiei: Verwirkung. 

5. Oie Iaufünclie ,,s~ait:li~e tintie~tiii;trzJi;ting, w~m 8!U;f 
Antrag gewä~Itft, fü{i W,:fJ.Jd. etrstnlilll,ig flür dien 
Monat geza'hlt) ·· .iri d\emJ s~ , Pea!Rti:agt wim~ 
Wird die lauf.ende sta.atlii.che Urtte1'Stliitzu.ng bis 

Im Auftrage: 
Dr. Kayser 

Nt'. 3) Anordnung des Ministers .·für· Gesundheits
wesen vom 18.12.1958 über .die ·Anwendu(lg 
von· Freibeträgen . bei der InansprucbQ.a~e 

UnterhaltsverpfJichteter (GBl. DUR Teil f ~r.„ 
3/59 Seite 18): . . . ···• ·· · 

„Es ist g•e'S1etzlicbe und moral~chie Ve:rpfliclJ.,t;ung ie}.: 
~1es jeden Biirgiers, · siei;rnelll nächs1Jen Alngie:hörigen bei 
tliilfsb~d·Üritig'kieit den e.rfo1id~dic~n· Un~rhaJ.t 7JU .ge.~ 

· wä'hren.: .Dire Erfulge beim Aru::flha:u dies So,zi;a.lismuSI 
gestattren es aber, diesie Url\ie:rhialts'vierpflichtung in 
~(lWisS1em Umf aaigie du;rch dien Sta,at zu ühe:rne·hDJie(l1. 
~l' Durchfü,hruing des § 21 deir Verol'ICl:nluhg. ~ 
2Jj F1eh1.1u:ar 195:6 Uher diie Allgeme~ &~füirs~ 
(0.al .. 1 S. 233) wiro im Eiin:vetnehmien :mit dem 

.Min:b;ter de,r Finawie~1,·l!!hJiem StaatsSiekrietälr für die 
Anleifailig de;r örtliche<n Räte. u1I1d dient BuJndesv0rst.1ind 
dies Freien Derqtschien Gewie;rksch'aftsbmefes . fölgenqes 
aingeordneit: „ 

§ 1 
1. Untied1ialtsV1e1rpflt~htet1e sind ·i:lurch,f!iiie Öirt,lichen ßä-• 11r- Gesua~dhreitsi- und SozialWieisiein - wiegein :fa..

milieitrechtliche!l' Untierb;alwrordie~'II, 'di~ auf 
G'nu!nd vpn § *20 de1r Veroii'dlllill!Dg• i-iom· · 23. Febrllija.r 
195-6 ~uf .. die örtlichen Räte · ·. ~;,allgelll s:i!nd:, 
ri:u r noch dr!linlii in Anspruch zu !DJehmeln, Wjeih!n iihr 
· Nettoe;inlcommen die· in· dieser Aooirdn'UJ,ig fleslge,„ 

J 



legt•en freinulass•cndren BeLl'äg•c' (§§ 2 bis 6) ürh~l'
stdgt od(:r cHe InansprHchna-hme rrnf Gnmd i1wc~r 

V·ermögemvm·'hältnis1.:;1e z,umuthar ist (§ 7). 

2. Zum Nett.oei'nkommen im Sin1111e diiesre•r Aino1rdnrnng 
giebfü1C'n nic·ht cHe Zuschläge giem. § 3 Abs.ätze 1, 
2, 4 bi& 6 u1nd dien §§ 5 ihis 7 dies Ges1et~e!S v1om 
28. Mai 19.58 •über d.ie Abschaffung der Lehens
mittielkartiein (GBI. I S. 413) s•owi!e dJiie unpfändha-
11en Einki\1.n:ftie gemäß § 3 ·c:Le.:r· V1e11ord11u;ng vom 
9. Jru:ni 1'955 über dfo Pfändm1g von Arbie.its1e~n

kornmen (GBL I S. 429). 

§ 2 
1. Die Fr1eiheträg1e für UntiC'JhaltsvierpfliC!htiet1e g,e;mäl~ 

§ 1 Abs. 1 w1e1\dfC'n wfo folgt festgiesietzt: 

it) für Untre:1:haltsverpflichtietie geg;enübre.r v1ollljäih
rigien Unt1e1rhaltshel.'lechtigoon - soweit .wicht un
tie'l· Buehsi. b rein höh1errer Freibetrag :f.estg1esretzt 
ist auf monatlich 220,- DM 

b) fiilr unter halts v1erpflie;h tietie Airbie itier, Ang1es bellte 
odie•r Mi!tgUed1e•r sio7lialistiJscher Bnodlllktioinsg1enos
S>e'l1scha:ftie:n giegie1ntüher ih11e~1 untierl:iiaJtshei1ed1-
tigtleln Gvoßdtie.m od1e.i· Enkdn auf miolillll:tlich 

400,- DM 

2. Di1e Fi1eiiber1·.äg1e erhöhen sich um je 100,- DM f iiw 

d!C'n Elhiegattien des U:n1Jerhaltsvierpflicl1tellein und je
de wieffitie1ie Peirson, drer die:r Unt1erhaltsverpflic;htet10 

iii.1 filiiiillung 1e'r111e·r ~set.zlichein Untie•rhattspflicht 
Unte:fhalt giewähl'.t. Der Untiell'.rualtshe11ecihti:gtie, der 
die So7;ialfü.rsorgieiuntierstiitZJung rerd11ält ode•r hea:u
h·agt, wit-id in d~ie Be1"1echn1ung :nfoht mit eiinhezo
~e:n. 

~. Der ]i/tieilietrag fii:r !1e;n Ehegatten dies Urrtiel'ltailts
vie1pflfohtietien :isit auch darun i;n vol1eir Biö'he zu gie

wä1h1"1Cn, wenn die.r Ehegatte 1eige1111es Einkommen 
liat. 

4, 1!1.'tr mind~r·:jährige Kindier des Unue.rhaltsvierpföch
'tieiiein. mit Arheitl5!eiinkomme<n, Le'hrH11gS1e:nJtg1elt, Sti
peind:i!um od!Clr Untie.eJialtsheiihilre aii:J. SchüLer wi:rd 
a:n Std:lre. dies Fnetihetriagies giemäß Ahs. 2 rein Frei
betrag VIOil mOIIliatlich 140,- DM restgiesietzt. Ein-

k!e:n nur z.n<r Hiilfbe herücksichügt, wenn cl-er an

d1eTc d1em Hausli.alt a:ng1~hö1ieindt· Elt•el'·nbeil dieser 
lGnd1e·r ebenfalls Ein1rnmmm hat. In Hiärtdilllrn 
kann hi1erv.on ahg1esrehein wer•d1en. 

6. UntcT1haltsverpflfohtiet1en, die mH d1e1n Hilfshedüd
tigen nicht im gem•einsamen H!au,shalt lehen, isl 
ein weitm1e1r Betrag, in Höhe der von ihnen aufzu
hring.enden M~ete f;rie.izulass'cn. 

§ 3 
l. Biei Unt1e.r'haltsvierpflichtungrcin von EltiNm g1egien· 

iillie•r v1olljährrig1ein Ul1t1ethaltsbieirechtigt1e.n Ki:nd1eru, 
diie auf Gnmd dauieir:nder Erw.e.rb.s!Uinfähigke:H Hd~ 

ilil die•r Lagre. w,a:rien und viorruussichtHch au1ch in 
Zuku'llft nkht s:e•in w.e.rc:Le.ni eiinen Re~1i<e'nansprud 

ans eigienrem VeTsicbernngs·vierhältnis zu 1e1rwierben, 
ist nrehen diem F11eföetrag gemäß § 2 Abs. 1 Buch
stahe .a ei!n zusätzlicher F.r1erihetr;ag von 100,- D!V 
zu gewä1hr1eiI1. Hahen heidie unt.e·rhaltsverpflicht·e
ren ffiltie.rntiei1e Einlm.nun;en, S•O ist di1ell>e'.r zusätz
liche F.11efüe:trag nur einmal zu giewäh!ne1n. Di.e G.e
wä"hrmng d1t'!r we.it1e11en F.rieiheträgc gemäß § 2 Ab
sä.tzie 2 bliis 6 h1eiht 'hi1ervon unb1C111i.ihrt. 

2. Be.i U1rbe.r1haltsvte~rpflicJ1t1u1gie11 von Eltiern gieige:n. 
üheJ' m:iind,e;rjä'h:rigien l~fo:1d;e1nn, 

l. diie das 15. J..;ebie.nsjah1· \'•ol1endiet l1ahen. u;nd au 
Grund daurernder 1Drwe1·bsunfähigkcit vior:au~sicht 
lieh ni1e in de1· Lage sein w-ertlen, 1einien Renbe1Il!· 
anspru.ch aus eigenem Versicherungsvie\rbältnis 7Jl 
crwerbe'n; 

2. dfo sfoh i!n iciI11e!Ill sta.atlid11e1n odrer niohts.taat 
liche1n Pf1egiehei1m fiir rriclithildungsfä:lrigie Ki;n 
d'err, Krankenhaus odier in ie'iJnier Hieil- u!I1d Pfl:e. 
g1eanstalt hefinoon, 

gieh·ea1 d.iie F1ie•ilieträge gemäß § 2 Abs. 1 Buchst. 
und Absätzie 2 hi.s 6. Rahen bdd·e im gemein 
samein Haus'hatH lelrendie~1 EltcnntieiJhe Einkommeu 
we11~re11 ihnren diie F,rreiheträge fü,r Un{1erhaltsvcr 
p:flichtJeit:Je., Ehegattien und w.eitieue ll!ntJe,rlhaltsher10ch 
tigte Prersoil!en n:rnr e·i!nmal für ihr GiesamtIDi:n.koin 
mc~1 grewä'hrt. 

küinftie dieir· mindierjä'hr~1 Kfa11diea: u.nd Leisrunge:n 3. Unheschai~t der fü1eibieträgie sind diie Eltern vel' 
von a:ndie'11e11· Seitle: ,a,n diiesie Ki!n1drer ( z. B. Arhieiis- p:flichtieit, f\ür milllidierjähr.lgie Kindre:r, d1e sich j, 

einkommen, . Le:hrliugslC'll~lt, Stipendium, Untieir- ietinier ·die·r ilm Abs. 2 Ziff. 2 gienm11nten Einricht(iu 
haltsbiei'h.ilfe, Hialbwa!isre'.Irrentie, UnterhaltsbeHrägie ~ei11 des Gesundheits- u;ru:l Sozialwies1ens hefia\de. 
VIOn anderen Untie.r'haltsvcrpfliqhteuen) sind vandem u:nid für die d1ie Unterhrilngungskosfon ni.cht vo 
jeweiligen Fooihet;rag ahzlll!refae111... Das gilt nich.t d1er Soziialvei-sicberung gietragren w1e1x1e:n, ei!fbe<n mo 
für laufondie staatliche Unte,rstüt~mTigien gremäß § 2 11a:tliehll!I). Miindestkostienbieit.r:ag i:n Höhe von 35,-
Abs. 3 dies Gestetres vom 27. Septie.mbier 1950 li:her PM:·:i:ti. 'diClll Untiethiringumgskostien zu zahlen, süwei 
d!CIJJ. Mutre;r- und Kim,dierschutz :tJind die Rechtre. c;lör ~t3 ·isi~;li ni!eht um Kinder handielt, die das 15. Le 
Frati ~n die!I". 'liassung des. Aiilldier:uip~iet~ ~Q1U' b<~~~fä~r 'Vlüllend~t haihieiJ.1 utrnd a:uf Gru1nd dauernde 
28. Mai 1958 (GBl. I S .. 416) imq rnr .. 7.J~schlä,g;e,.• E.~~~~;~nf&h~kdt V10rauss.fohtlich n.iie in d~x Lag 

· tmf 011u:nd dies·. G:e$1e1~. vipm 28.~ ~M ·)95B ·.c1~1*r:: ~~~~~~~~rdien, ieirten Renoonainspru.ch au6 eige;rue.r 

,,,~:4~-z:r~~'~.~~·'.':j~~~~!l~:rä:~~ i~;,.2. :: 
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§ 4 

§.6 

Urltie!rhaltsvie1rpflichtet1en, di1e rflehe1n e:i:ne:r Alte11.·s11ent1e 
noch Arhie1itseink-0mmen hab1ein, ist am Stelle dies Frei
betrages gemäß § 2 Abs. 1 .. Buchst .. a ein erhöhter~ 
Fmfüetrag · VIQfr 400,-- DM für Arbei1tsviendiiienst und Vion dietm Te~l die1r Einküinfte„ de1· über die . ~~ß: 
Rei11t1e 7lllSamnien. zü @ewithren. dien §§ 2 bis 5 frieiz11l~iend1e1n Bietr:ägie ··~~•' 

· m~111 den Untierhaltsvierpfltcihre:~ mim:leßitieioj:i ·,~Q::%, 
§ 5 vieil'blie\ifben. · · 1:\ i:: 

.. 1. Die friewet:räge der. Untie~lialts~rpf,Jmhjt1e;tien sind • · '· 
bei ireiwiitlligierr Vie11Sichemng d~·r Ui1ctiellhialtsb1erie·cih· § 7 " · 
tigtiein u~·. monatlich 10,- · Dl\f -.w erpöhien, sowieit lnw:iiei~i:t diie Inampruchiniafonie Uintel'lha!ltsve~cp'
ke·1n Ansp1mch . auf F.amil:iieri!~ilfrh: aius der So~iail- tie1tierr a;uf Grund viorhande·nern Vieir.tnögens 7JUm'u:1:bar .. 

' viersiche1r1ung bies~ht. ' ' ist, richt1ell: si.cil naieil1 ,,d!ßin uma:tä:ridetn' des ei;n21e~fn' 

2. U!ntyrhaltsve!rgfliehti(!tie.r.h 9,~' ;l:)JlS V'dN, io~r VdN
Hi~te.rblieJ:iienre. 'a:nie.dciiin.n•t • 'td1er dfüe liefoht„ oder 
sehwttrHes.~h:ijd~t sind, ii;lit: ~sälßJi.eh <leer Betrag 
foe1jiZUlÜSSie/Il, ·tj!rrf ··cwn sijthiihr Net~oieinlmmmen auf 
dmttd. stel\l~rit~hier 'Verrgunstigtll!Il~h erhöht hat. 

· 3; · ,l\1iß·C1l' <tim. m· deni§§ .· 2 h:is · 4 1ood li111 den A!bsät1len 
~i 'itniel 2.,geinainntiein Ft'!Clh!eträgien · könruefn biesiondere 
Bel~tJUngi81). uind ;aJs iootwtndig n;ae~W:ie~einle Auf~ 
wieltidiungien der Urrti~h11,ltsvierpflieJl:ietie1n mit . he~ 
rücksiebtigt wetrde)n. .Als siol.chJe gie1Lven· ilrisbesoo-

. deire . . ••· . ; ·. ···• .·. : . . .••.. 1 . .· . • 

a) Auf~e1n!;1J~n, ~ ~ ~1J'5a~~~'h!lillg mit der 
Erf.µ '@heil'; ·~~ieJTu,ohafilfoher . uind . ~ru:fH
chew~; · ... • ah~:~\\"k·fill· .. J~ he~fli~~ Wiejtei
bÜ~~~' .e~~fü1re~/(~1md~t s~~ Betrijge an-

•• ~i:ire~~~n~n.' di:er ;'P'n·}.~1; bnterab~ilil1ng. AAg~oo.... . 
m d1esiem 7JllSamiuenha!Ilg ,als. ~.rh~htie Wie.r:buings~· 
k~tie1n berucksichtigt ·wurden); · · 

b) Kostein fii!r di~ sCih1ü'li8chie, ~r berufli!Clhie· Aus-
· .. ··.· bHd~g ;de1r Kind~r; · . 

ei) Aufweitlill~rqgeµ flir laißg oo:da!ulel'lt1de Kr81I1ke:n-
pflrge, uili:~1·t,;~tsbeJ~<"<htigter . Angehöriger; 

' ,".'\. "'.-·;· :_-- ':,- '_' ._,- '~- "' '"-. „ ', ' . ' - ' ' , 

FalLes1 Bei VIO:rlä;ufig ni1cht VICI"Wlßl'.rfhatreim Verni~n ·. 
ist d:i.wch die\Il örtlichen Rat - Gesru!Dldheiiitsl- '11ltd"ßc;>
rliialw1es1en - .ieinJe, schi'Jftli.Cihe Vierpfl.iicbt;upg die~· U!U;···. 
teirlhaltsviexpfliltjh,Whe!Il ·zur ·ErStiatturng .die.r ·!l!Il OOp:H~-
herdüritigiffil gewährtiern So:zialfü.rslO\l'gle;ull •• . · .. 
aufmne!bmioo., .Sowrerit das Ve~mögen dies 0 
V1e1rp:flich:fte1tien in Gr:t:1i111d$iücke111 besteht, . Ji,~t · 
li&e Rat -,- Ge.surru:Ihie:its- IUll.d SOzialwiesen 
d1em Untie~haltsvie~fliCfli~n zu fo11(ooirnfdaß··~~~;„ 
stattungs,~riuch du.tch ·die Einrtr.ag'uillig · eLn.eir .at~:
rungshypothek giesichifl,rt w.ird. Deif Ell!rtil>ttf:iti~„ . 
spr.11ch 'is~ in. deir '&giel Jlieht gelre;nd zil µf~iep'; ... 
wr-rnn d~ Einheitswut des Grtijnds[fü~ Jtieht !!leh1', ··x; 
als 8 000,,- DM ~p:lägt oder· ~D:n ·~ sioh iipi ~m:.;,.,),ir 
·E •.. f . •1!.:.....:1L „.. . 'I _;..;..:J l . . ·~>.'t'c'.: 

. . 1~. 8i1Il/lll!Vl'n11„.1'1 ·· l~u:ue t. ; /J'{l~ 

o§ 8 . . ·. ' 
D~e Vo.l'S!Qhrif~ :ßhier · fiMi~~~d~' ß;eträ~'.·.~ 
ke~ ·An~u~ b!'·i cl~r Gel~aCih~'-~(~~ 
ßtattltlillgs1anl$pl1iitßhien itus' 001· Un$r;lia~~:p~(:h'fzw,' :· 
Ent1egattiem. odieir ·. ges14hiedeiJ.ren Ehteg~tooiJ. "'Vfrlld 
tie:11n g1egie1n:liibreir fhren mmdierjährigien · Kinde 
niehit .im '§ 3 Ahsä,t!m 2. und· :t ~w.Rß ··· 
stim:mt •ißt; 

d) tli@.·.~it~J;~ ·~VM#~.tte,'.P~ ~l>urt #\Ill!lS Kin-

. ~I~; ~~})~~:., . , *\f,Witi~~~~~f' ilpir d]e. itt'." , .·.· •... :.··, .... ·· . . § 9 . . ·, .„,· .··. < ·•. ' :;> , 
· sä:~~~ \. , J.„ ~~Q(l;r~t-~ ~rhält iem :@&~-r ~'1„ 

'~· M~a.ts:·:· ~: . .. · .~~rßie,~ful'l'Jtüwurng, ~ :4at dieir· ~):Jt}iooo ... · .•. ·:Nt.>tf/· .•.. ·· 
e) dßi' .Tieil ~~f~\'(jij,:j,le . · .> ~1~aibieiits• Und SO~'i11Iw~ illl,· ·. 'diiie. . tJJJJi~. ' ' ' 'i. . 

liiili' 50 ~ DM ~ikl· '.. . . , Jl b " . 1~·~~ ' ' . . 
.. ·.·.' ....• < :. . . vie:iyilfo ·betein von der H!Ufsbed~g.iw1i:t i~ 

Vle'.l'pfJiehrere ·mit dieüi,. ·•· ite!t"b:p.lmoorecbtig.fun AngllllM~ s~bldftlii 
• - · ·U,~1··"·b···::t·r'· '> ,,, , .... „> .. 1 . • •• • • • .' • • '· „: .· .. -.~ -~ ~ 

· .. ·.~1JI]sa~~.;..,~~.a~:'.;~·····•·Ai/·,·;";• 1 • i;,;.:(( .•.. ··· ·i<:~M:(rodsw·&i~ lmg sfua'liif ~~··g~ 
J!) .. fl~~ei~. u~~'. Qefur .. ~t(~~tft$~„m~·.~~~h t~t~~'#!ilfli~ht ·. bi,iwu:wea@. · n~. · · 
· ~L\· Eitl:~1ieht·Ulrllg~ns'ti.1~tn,, .· ;~!fsitie'l!.eln,~ ·•l<rj~ , tTitl~rtr!U~·\Tte1rpflfü~jtet~ n:i~~.~~ · 

· · \~l'lial~~pivA~ d~ Hiilf§~~( · · 
.d~t-.V~\litlinrung .. ·Vioon·· .. 2a. ·E~fli~~ 
.~T!f:li~~~· ßai .. fiPe~~!ft~.: ~·. ~i# 
((Jiuj!litnh~ .· Unt6rhalt: d:etis@i' iriirtd 
~~h~~~;'·l}~!···· $p~t~5·.~·.„ . 
. ~~beh.· ·~11;;; ' \. i . ' • . 

~;'.;~'~!c:;·· 



Untieor'haltsv,erpflichtetien zur Leiistrnng dies Unter
halfshetrag.es RU den ö1·t.Jiche1Jl Rat aufäufordern. 

§ 10 
' . 

1. Geg1en diie AuffordeT'ttng des örtHchen Hat1es -
Gesundheits- und Sozialwesien - an Unterha'lts
vie,rpflic.htiete zur Leistung hestiunmtier Unterhalts,
beträgie ist die;r Einspmch zulässig. Di1es1e1r muß 

. inilleirlhalh eine:r Frist von 2 Wiocl:relll nach Zugrung 
der Auffo1xl1e,ru1ng hiei diem ÖtrtliJc,hen Hat - Ge
sutnd!heits- und Sozialwies1en -, die1r den Unter
'ha.ltsvie:rp:fli<;htietien zur : Zahlung aiufgie1lordie;rt hat, 
1eirlhoboo we.roen, Fur diie ~arbeitUJng jd~ Ei1nspru
c,1ies gilt § 3P der Vei'Ordnung viom 23. · F1ehmar 
195'6 entspre:e.lrend. · 

2. Das Recht der Unteiihaltsvierp.flichtet:en, die Un
t:ei'haltsleistunge.n vion :ei;ne1r geri!eihtlichiern Bnts1c:hei
d,UJng abhängig zu rnae,hein, b.leiht u1nibiel'!ii:hrt. 

§ 11, 
Diesie Anordnung tritt am 1. Jarnuar 1959 i111 Krafh", 

C Personalnadirimten 

a) Berufen wurden: 

Pf a.Mer JjOlwi!ninies M ö 11 e 11· ,a1113, Löck111itz, Kirchenkreis 
Fe;n,kun, mit W~rkung vom l. 3. 1959 in die bis~erige 
2. Pfa11mte1Le in Barth, Kireihenlrne,is Bartih. 

Pfam'le;r 11IJ]d Super.intiendient W1altJeT Duwe illl Uecker
m'ände Zllllll. Supe:ri.I1tie;rJldie,nl:ie1n des IGrc.henk11eiaieG. An
klam zum _1. April 1959. 

h) Verlust der Rechte des geistlichen Standes. 

Der Pasbor Gottfried P l a t :h, zuletzt in W:u&'lekeQ,. 
Kirei~pe.iis Anklam, ~'b. .am W· Ap1~il 1904, . hat 
a.uf die mit der Ord:i1natii~n erw10,r00Ille:n Rec.htie des 
gieistliieihein Standes vieirzich1tet. Diie Kirdhenfoitu;ng hat 
dttre.h Beschluß vom 24. 2. 1959 den Vierzioht ange-
:m:immien. 

D. Freie Stellen 

E. Weitere Hinweise 

lt Mitteilungen für den lirdiliehen Dienet 

. Nr• 4) Bischof D. Krumm~c]ier: ;,Die Ge1tleinde" 
(Fortsetzung un.d Scli.IÜ..6). 

Al1es; was hll;:hier :von .Ämrtiern .uru:l Dlrepistien gie~t 
W!urde; stie;ht nllln .nic:ht e~wa J,lll "\vti~rspmeh iu. ,d1e1· 
für die Kkc.hie, des Ev:a:n~elirilmJ] entsiehieid:e:rLl:len B~:
d~utung des. iJffientlichen 'Pre{ligtarn,tes, das dem Pa~ 
sfur als HirtJe,n d;er 'Giemeihde du;rc:h diie Ordinati<l!n 
iiherlrng:eln wird. De,r rliie:ns.t des · Pa.stors · ist Hle
l..Oldsdienst, ist öffientli~ • A:usri!l'htu~ der Firolhien 

Mensch g:eword1en, v:on d1em Kö'Ilig, d:er heut:e und hie1 
kommt mi:t se·irnem' Wort und Sakl'ament, wnd vo:n 
diem König, der ,da kommen wird ~n sieirner vo.Jle111 

iJier:rHdikc it . als ··Herr fl:e'r Wiel t. Di•e1s:er Diienst i1St 
zu.näcpst nach h11Il1en g:esdhen iei1n s1e1els<0:ng1e1i-lfohe:r Di1e1113.t 
an dien:elll, di!e mit Er:n.St Christie1n sefo wo.ll:elll; s·1r 
tragen fhr1en Pastor mit de,r Fürhitt1e., Der Pasto1 
abfl!r hat s:ei!Iljen Auftrag nfoht voo d1er Gt(meind:e, 
so1nde1rn v;on dem Hel"tin d:e.r Kirche. Sein Amt ist 
-deshalb nicht Mion101pol; S(}lld:em Diie'IllS1:. Eben damm 
hedarf er der hriid1e·r1ichen Zusamm1enarbeit mit den 
andeT1en Amtsträgiern in der Gemeinde. Er bedarf 
de.r Gen;1eimschaft mit s1e1inen Ki:reheillältesbern, diie m1i 
ihm die Gemeinde zu leiren hahien. Er bedarf der 
Ziusammetna:rbei:t mit jene111, diiie mit ihm.;~ H~ilig
tlllim die1nien, dem Kantor, dem Org~nliBte~ '.'l:iind dem 
Küstie'r' Er beda,rf der Zusammellllail'bei:t ~k denen, 
d~e miit ·ihm die''Geme•iJillde unt?er dem Wort s~meln 
und diie J'Ugie:nid 1mtierw1eise:n, also m~t Kat1echeten und 
Diakonen, Diiako1Dnss1eill und Ge'meindiehel:liern. W~il 

dem Pasto1· das öf fe:ntliche Predigtamt heföblen ist, 
trägt eir vor alLem die V :e;rantwio1rt1Ung dafür, daß die 
Gemeinde vor lrrlie:h.re und Verfä1sclrU!ng ·des Gottes
worties bewahrt blefüt.' Deshalib iis.t er diurcha:UJ5 ni.cht 
d;er einzige, deir Gottes Wor.t zu Lehren hat. Er !Wird 
dien Karechetien od1er den Lafon, diie eiinen Bibelkreis 
l:e.1116u, diie Entfaltung ilmes rnelDiSt1es. nicht ~1'8~We
r1e~1, soncl1e11'1ll als 11echtier Hirlle mi:fü1agieln„ Als Hiirtie 
iist er da:Eu1: ve·rantwortlfob, daß der gesamte Diie:nst 
i!n dier- Gernieindie und illl :i!hl.'lelil. Kreisen so geschieht, 
daß d1e Gemeiml:e · dm'!Ch Gottes Wort lie:eht e1rhawt, 
daß diie Hierde dm1ch diie rechi!C Weide mit dem 
Gotteswort ge1nä'b:rt wh-d. Diiesie ·umfasse~ Vitmmt
wortung dies P~oora für sei'Ille Gemeinde schließt es 
gerade ei!n, daß er aiuch die ooderen Gemeindegliedie1· 
zur Mitarbeit · heran'Zi,ie:ht und sch.liieß t es g·erade aus, 
daß er meint, alLes allein ,mn zu 'SIOHen. 

Der D1eIDSt 1des Pastors in deir Gemeinde a.he·r iif;t' 

nicht nJur solche~r Dienst 111aoh i:Ifueill an den ißt"llSten 
Christen, 'lfl<Ondie.1.1n vor al1em e'iln Dienst nach lliUß,e.n, 

iirl diie Weh 'hi:niein, also eilll m1issiJoln;ie1ieruler Oiens·t. 
We'llll das „öffe:ntlichie" fredigtamt heure sei:nien Of
rentlichkeitschara,kl:eir bew!!lhren S101l,. so d~rf .di1e Kraft 
d,es Pas'j:iors nicht von. den Mielru!!cthitni' .die mit filmst 
Cbristien sein w10ILe:n1 · allie.iln, h,e:;fnspmcf)it. Un.d · viermhll't 
werden. Oe!r Pasmr. · ~t :Q,en ,Di.enst emes Hieiro.lds, 
eioos Giesarid:tiein, . öf(eiildid:~ .au$Zlliricb;te:n„ Da1l'lun1 ist 
jede Kor,ififfü~diQ1wi~ie··.v()r i!line-r. Gruppe von I}in
'Oe'r.p aus .. ~utehtjstlicijten . Eltell1hhä!US1e;m, jeder Got
reSdie!pSt lim:\G~·; :an .dem a1Uch Menschen teilndi~ 
mreih, qi1:i ~o~t nie . zum Gottesdiiernst der Gemeinde ~ 
kdtmnelil,·: jiede:r Besuch bei den der K:irche F1e.rnste- .• J .. 
h~den, jiedes Gespräch mit den Inihabe·m öffent- 1 
'liche·r µnd politischer Ämter solc:he1r Hero~iien-st, 
dein das Priedigtamt .in der Gemeinde vor dre:r Offelljt
lichke'it ll\UMi'Chtet~ Diestt Diienst kann. V'Oll;t de,tn Pa
stor n!Ul" l!letan wie:rdie:n. wie1Il!Il' ihn .ei:ne leheindi~e GP,-



:for falschen volkskfa·chlichen Itlusi101J:1 hin, ailS ob die 
!Mehrzahl de1r Me·nsch1en hicut1e noch Ch1·istiern wiir~. 

· En1sl!e ·Christen w1e:r:die:n stets in de.r Minderzahl sein. 
Dk Kirche muß ·d~m Mnt ZlH' Minorität aufb1·inge:ll:. 

,. Aher die Gemdmle tr~igt mit· ihrem Pastor Vier;ant
\<vortung dafür, dai~ sie nicht in ein1em frommen 
Ghetto-Christentlllm VJe.rsi:nkt, SIO!Ildiem sendende, mi.s
sioniel'iende Gemeinde bleibt. 

"Aus allen diesen Erwägug1gien wä:re es. gruindf.alsch, 
ei'nen Gege1nsatz zwischea1 d;em Predigtamt u;nd dem 
Dienst d·es Lai.en au:fzu111eißen. Es handelt sich viiel
me'hr um e~n iechties Gege,nuber, eine untrennbare 
Polarität. Wenn d:as PredigMmt seinen Hter-0ldsdrenst 
nach in111Jen und nach . außie:n recht wahim:immt, wienn 
P.astor und Gemeinde die!t Wirkuingskraft dies Wo,rties 
Gotties .etwas zutrauen, d.a;nin muß ja dwrch Goitbes 
heili~en Geiist eine „respo1niHe•l)end1e" Schar von Lai1en 
e,rst:ehein, d~e zurii Dienst autf vielfältige W1eiis1e he1'reirt 
ist. Sclllche Laien sind durchau1S nicht nur vieirläng·el'
ter Ar:m dies Pastors oder Hiilfs'.truppe mr bloßen Er
füllung äruße:rea· Dieruite. Ehen hier ist diie ökuJnmni
sche Erfahit:ung der „Stewa.rdship", de·r. christ.licherz 
Haushalterschift, für .die Geme·iµde VlOn heute v1on· 
so großre1r Bede'llt'W:Ig• ·,Christlic.lre Hauish111lte:rschaft 
hed1eufet, daß wirklich ip:l: Sinne des Neuen Tresta:
me.nts jedes Glied der G~meJnde · als Hiaushalte1r Go.t
tes zui;n Die111St heru;ren ist, so daß jede·r mit ßieinelll 
besonderen Gaben, .sei:nreii Kräften dee Lei,bes :und 
des Geistes bis hfo m dren,Opfer1n des Geldes fWr die 
Gem1ei:nd1e mitv.erantwortlich ist. Cbristliche Fliaus
halterschaft is1t demnach .ni,cht · heLrfobsamrer Aktiviis
mus, sonde;m ww~1t ~n dJe,r El'fahm1ng VIOill der allei
nifien ·Gnade J,esu Christi~ d1e.r U!IlS• würdigt, in seinem 

.Diie1n.st zu stehen. Nach ~iCill bjsihieri@etn Edahrungren 
viielier Gieme.inden ist iunfler allielll Aufgabe111 C:hrist:
lich1er Haushalte:rschiaft der B!eA1uchsdie'nst de\r Laien 

· · hei den GermeJnd1eglired1~m :wie . hrei de1t1 der K!irche 
~tf1iemd,etien Mrenschw ~mdringlich. Einetr liebendi
gein Gemieindie ist ies sch~ ~f.ie. :u1nie11:il"äglich,.· .zahl
. losie111 Familien und Ge:n:i.~indegil.iiede1'1ll .nwr e:ilnitnal im 
J·ahr e·iJnen Ki:rchenstie,ueJ•hes~hreid zu;zußl!)nden, ohne 
sich ühe1rhaupt je ~Im 'di~sie Famjlie zu kümmreif'n. 
Dalmr ~t deir Besuchsd~~~~t illit d~m Geis.präch .von 

•... Meinsch zu Mens·ch hreu:tie zu: ei111e:r nrritein Form der 
Evangelisation u:nd dies volksn1it'\Si®a.ris:chen Auftra- . 
ges in d.er Gemeinde gie~i-d1e11:. Geir.adie d1ro· Ma&'llelIJ:'
moosch 'will in rler Gemeinde' ais einzelner ,angiespro
choo we:r:dien. Be.i de:r ,Durchführung dei; Besoohs~ 
die;nsoos .. habe'n sich HieiferkrieiSIC bewährt, dfo 'diie ge
samte ·Gemeiil,de mit . ,all~n 'Hiäµsiern, Sur:aßre111 Uli:ld 
S1eill~ngen in kl~r p;rtJi~Ulllg' uioJer .sich aulfgetieiilt 

( babeirh So gewinnt dre ,~~ ].:>11iiO"cthialei1I1teitung ,re1rnes 
~~t>en. 'i\ 
;,F:Ü.r solchen Besuch.sdWnSt ~riß ahie1r der La:iie i:n ~1eil' 
~;Gemeinde zugie.rtüstet ~1r4iewi. ; MÜn~ige Laie\r,lchri~.t~n 
Yvierl'1ngen beim Neuw~rd~ ':d~r Gemeinde . ni.cht nur 
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hensleben; sie verlangen „Schuhmg", „Zurüst>µ(lg". 
und Unterrichtung in dem, was ch:tistlicihe Ldl!re heute 
in der Auseinandie1rs1etzu1ng mit dem modrernren Welt~·· 

bild, mit andevrn 'V:eltanscbauu1ngetn) Religiönen urni!l 
Sekten he1deutet. fäe e1·warten gedankliche K.lämn{f 
hinsichtlich d1e,r Autoirität und Geltu!Ilg der Hie:iligen · 
Sch·rift, und siie, erwarten Wegweisu~1g für das christ.: 
liebe Liebeln, für den Ber'uf\ für die Offentlichkeits~ 

a.ufgahen. Diese neuie Leh1,aulfgaibie stellt ~r:höhte An-. 
:l!O'l'ldetrungen an d~e thoologische Arbeit des Pfarrer&,' 
die an@esichts de,r Mit1arbe.i.t mündiger Cbdsltien nicht 
g1eiring1e1", sondiern vietr~'Iitwo:rtungsschwere'l"· geworden 
ist; Die Gemiei:nden suchietn hie:utie diie.Se·r Aufgabre auf 
v;ell'ScMede!Ilen Wiegen,' illl Bibelarbieit !und '.i!ll Ge:ln,eiinde
kreisen, in besond1eren Arh1ei.tsgie:mieinsch:aftie1n' Hieifier
niisten und Laiensemin1aretn Rechnuing zu tir~~ 

Neibien dem y,e:rIMgen rna.cb Erw,11;chs~n~l{J~:r.wie;i.,. 
sung ist in vire~ien Gemeinden pie:rsönliehe S!J~lsorge 
und Beichte nie'Ui lebendig geworde!Il. SO: ·sind im 
Ostien l)e;utschlandisl hellllte .viele Amtatzimmer ~ie:r· PJar
re1r wiiedie1~ zu Stuben des V rertiaoons für die' iall@C· 
:focbteine Gemeinde g1eworden. · .. 

Wo inneirhalb de:r Volkskirche Gemiei;ndie im !O;e'U~~~ · 

mientlichen SiTI!Il!e leJ:iie1ndig wird; steht sre aucli'.~~" 
de:r Fr:agie nach de'r Diakonie. :W~r hatten uns ~f: 
dem großen Erwachen diak0i11ischren Wolleins d'utefh;; 
W1ichiern, FliedIJ1eir und BodeJschwinglh aJ.h.useh1r da;ra,n 
ge:wöhnt, dre Diakonie nur als Sach1e de:r g.roß.eln dia,":' 
konischen· Wrerke und .Ainstalbein an~~ d~ V<J41' 
de:r Liebe viieJer Christen g1etragen wiU~~I> . ··Neben· 

·. diesen unaufgiebhat~n diakootisehien ,Wierk~ }~f .lllljs 
abie1r h1eiutie die, F.rage :nach .der diakonit!Ch~ &llist
vie:rantwo:rtmng der Giemiemdre nie:u gesrellt~ In deri 
Gemeinden ist soieh diakonische:r Wille . dfu..ßh d~ 
Nöte der Nazizieit angesichts de:r Vel'!antworl:U,ng .~

11 

Entrec'htete; für Gefangene, für vielrfu~~ J;iide#tllhtj/; 
stJe;u nieu erwacht. In dier Nachkriegsreit w;uirde d<5r.; 
„Ba1mheirzig1e Biioitkoirb" fü:r v:ire'Le die.r . .Anf:ang ec~~. 
Gemeindediakonie: Dazu kam der große Iinpuls 4e.t; 
ökumenischen· Dialroniie, ohne del."lell Hilre unse:re Qe.·> 
rnr<!iind1en mit den Kriegsnöten nach 1945 llliriht hä# 
mrtig w1erdiein körn111e1n. Die erla:hl'!e\IIB öku~~', 
Hilfu mft he:utte nac,h der d~~onisC:hioo >AIIli;Wl()l't u!tlA· 
Sifü'ICJ." Gemieindren, die: siC:h lll!lllil ihrie:risiei:tis ~lCu~~liJ; 
v;erantwortliC:h wissen, :flür die. not~iden.OO;n .:Menschen · 
und. Kirchen i;n d:e:r ·wieitien Welt. DazffJc~t tliet
neue ImpulS ~inier so.ziale:n Diak!OiUJ,e, die it~!llnnt ha~\~ 
daß diem einzelllle,n tll,ul" im Rahmelli grell\et0s!1ß:OO:ri ~,:; : 
zia1er Ver:antwortung geholfun ,W\ed1Clte!n, ~~;;, . "W'elJiU 
auch die Anfängte iu. eine1r elgenviy.ran~rtli~~n ·,~7 , 
meiill<lrediak1~nire unter UillS. 100c:b recht ~i~ :Si~41\ 
s1~ ble1ibt do~ .d~r ~m,ruls de:r. J?i~~ ,hi~ J~ ~~~:.t: 
em~lrue Gieme.l;Ildie: h:mrem Ken:n~elicheln,:uiiid Gra.d.ines..::;: 
sier fwt- das wirklichte Leben äer Gooi~~~· ~P\eU.~,· > >:"} 

') ' .: ' ',:·,;"'"/,' 

W\C:r Gielll!ein,die sagt, .s,agt aber auch 'Fkir#'lie.J ~W-'';, 
hattein uns seit ei:n. ·1odier zwei J,afuhlUITTidrei.l'lte!Q. .. ~ll~~"e'bf. < 
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einrellller Mensche1n zu sehen. Heut,e hahe:n wir d.ie 
urchristliche Bed1eut:n'Ilg des fli.a:u131es filr di1e Ge1meinde 
llieltl entd1eckt.. llil de.r Okume:nie gibt es e,rstaUJUliche 
Erfah!ru:ngen mit 1einer Je,beindigielil „Hauskirche", di1e 
sfoh in ·einre1nein Straß1emügen in de:n Häuse:rm .vier
satnmie>lt, hi d1enie;n datnin iunte:r · Mitwirkuing des P:far
·rers Go:tties ,,;Wiooit :unid S~'Inie!Ilt d.ar@erieiclrt wird. 
Im Chitelil Deutschlands. gibt <eil. heute Orte, in d1e1nie.n 
a;us. M~ngel an 1eigeneill kirehUehen Räumen Gottes
dielfiat nur nooh · tn Hä.Ußieir.n und Familien gehalten 
wird; ;a;us Sioloheir ,Notlage iehtsteht".abe-r ne:ue famiHen„ 
hafte V1erbundi(J.n:beit in de[' Gemeijlldie. Wir haben 

. . auch g~ühier d,ierr üibierkommenoo A'.ufglied1e:ru:ng d1er 
C:tetri~in,die in Mäll(nier-; F:raue!n- und J1~~e'Illdkrieis1e die 
vie:thinidende Kiraft d1er Fälhiliie neu ins Blickfol:d be
konvniein~ Man .wird die :,i\insätrre.· zu F:a:miliein,a:benden 
und zur Tischgemeißschaft, zum Zlulsammensielin. der 
ve;dioh1:1ein i0de.r jung vierhieirakitien Paal'le · sowie gie

me:indliehe Be@egnujllgen ~. Rahmen ,de·r Nachbar
schaft Stärk1e)r a]s, b:is!hiei· als Legiti;mie Fo!I'men g1e
mrelndlichen" Lehens b:eja:hletti« miisis1e1I1, weil die Ge
meinde sich :in der Regel ln:icht a'US v>iele:n iei:nrelnie111'~ 

, sood1em alis ·Häusern u!9,d Eamiliie:n zu15,ammenfügt. 
ln aiiesen Zusammenlu;iing gie:hort auch die Mille Er
kemitlllis, da:ß die Gemei:n~e ZU/)al1lmen mit .der F,a:-, 
milie fü:r den „Geisruq:tkatiech~menat"' vimi die1r Taufe 
und d~,J.· ·Etziehi'ing im. ~El:teroha.us .über de:n Kindier-

1 • ~tiesdiienst, die ChriS\te.nLehi11e. ·und den Konfirunan
. delnuntierr·ieht bis "hi:n zup J1U!ng\OO Gemeind·e Vlel'ant-

1 ~rtlidh '' ißt, . ' · • . 

.WJe.r aber 'he:u,tie. zu· .eine~ selbstvie:rantwortliche.o, in 
f;rehvi~ Mitarbeit st(l~den .. Kerngroooirn,de, also 

., ~~r ·. diie~~ und ~m~ ·.Geme;i:nde in'CJJ~r
~h~U1 \ler·V~lkskirohe ja &~~' ~te'bt .frilhre:r 9(ier iipäter 
1a,llch'. ·ror. dey Frage die:.i; K,.irchenz.Ucht,; In v1erg'a,ngie-

1 Uien Jiah1~h1t1niclie•rtien · wurde .i:n die~r Volkskirc:he die l\ir
cnOO,zucht vielfa:dh zughlich als eine hürg1e.rr1Jiohie; M~

>n'ahme geii,ht, diie über die hul'ß1erliche Eh:r1e. ent
'anhied. Heure hat Kirche;ri,zuieht nuir d.ann Sinn, weiru 
m der 1Ge~iri.die mit d~. Q~H:img des el'ste<n Gebotes 
,t{'nid .mit de.r Alleinne.rrschaft J~u Chirisrti im täg

. liehen Leben Ernst gema~ht ,wird~ Rechte Kirchien-
·1 ~ueht 1heginnt daher nicht hie:i. deinen, die am Rande . 

ilies klrehlichen Lebe1J,S• ~001 Sb!ndern be.i. deti Glie
·"del'n de!l; K1tm1gemeindie, hd .~ dfo .mit Ernst 

>'C:hristiein sein wollein; · R~hte Kirchenzucht wioo sich 
. ~'UCh ~r dero Mißv1erstä'Jl~nis hüten müssen, daß sie 
c:i;)le Str:1nnaßnahme sieii. Ziel d,er Kfrchenzucht kaoo 

. inJ;~er :nur ~in, eiill!!'lll i;rrond~!Ii Bruder .. zrnrecbt m 
'helfen, ihn 1mr Umkdr;r 1zu mähne1n u'.ß.d jhn nicht 
alUi der Geme~nsehaft die,r. Gem1e.inde he~a;m;;ifa.Uen ·zu 
lasSie\n. Von da. a:U$ ergibt sich e,inie ·lllJeü1e, ~~fo: seel
siQ~rliche Yerantwmu:ng' h~Ld~ Vollzug d~r Amts
ha:ndlungien, der Taure,.~d~r.Tr.i1:u1111ng, de~ Beemigiqng 
u~d de'r.K:rnifirm~tion. W9j,di1e .El'\IlJeUe~1uing .de'r Volks

.. •. *'ii-che ·. ~'hiebt, · ~t~# ;~' h.i~· µoitwendige1rweise • .· zu:r 
··:$ 'Urig ZW:umhien···!J>l~·: ~liehen. füauehmm 

ij.J.ttlihlroim Amisli~icuu• ·als gottesdi~stli.: 

ehern Bekieamtnisakt. Wie1rnn hre:utie in de:n östlichen 
GHedkirchren der e·vangelischre!n Kirche im Deutsch
latud angesichts d,er una:ufg1ebbare1n Geltung des ersten 
Gebotes damit Er:nst gemacht wird, daß moo . nicht 
zwei Hierren .dienen kl):n!Il, daß man tnicht kirchliche 
Amtsha:nidlungelll hegehriern · ~d gleichzeitig sakrale 
Feiern ei~r atheistise~ ;\V~l~~ehja'U:u:ng mitnl111Cfü~ 
kalllll; so wird dfo nu,n iillOltweßdig. w'ieiid~e Kir:chein
zucht zu ci:niem ernstien An.riuf ~n.die lebendige Ge~, 
mei1nd1e, ob sie den . irJ:lejn:~J.l Gie)Jreindegliiedern 
dur:ch Seelsorge, Besuchsdienst 'liM ~#4~s, Ei;niladen 
in dien Gattiesdieru;.t 'UJild in die GeJJ;n:~iii@iktieii;ie :wirk-
lich nachge!ht. · . .· .. ·. . ' · . 

Ne1ue, Gemieindeforttten 

M31n h:at nicht erst seit he'Utie., Sio!nde:11tii ~bioin seit 
.2i00 J.ahrelil. brime:r wiieder gefr:ag.t, oh ma:t:t dieiji.io:icht 
auch e:in Cliri.st sein köme, oh,,;,'3 in e~r Ge~frNJ,e 

' ' ' 'III ' \ ," 
zu stie.he'n,.1 Nach de:p Erfa'h:r:nngiein aber, {l:ie h,ieute 
vie;le Ch:ristein im Osten Deutßchlands macllie'n?'i~ie ,als 
Laiiei.p. in ihrem Be.ruf,. als Le:hrie!r ooier als ~~ker, 
als Öibe:raehüler oder 'Stude;ntien, als P.t'IO.fi · '' '' ~ Qde1· 
Arhe:iter ihriein clu'.iStliehien Gla:u'helil IIFieht · ' 
sond1ern biekenn1etn wollen, wird man mit. 
druck darauf .antworten, miüssen, ·daß kein: .. lner 
Christ dn solches Christsiein im 'täglichen ~~.und 
im Be:mf du.rchstiehien kaI)lil, w001n er nicht :~,epdwp 
iin einer christlichien Geme11ndie viera:nlre'rt ~f it}Iesie 
Erfahmmg, die si:ch bei d~r eehten F.rontsi. des 
Ohl'.istein in ei:Ille:r uTI1christÜehein Umwelt hiei~aWli~iStal-

_, '.-'~ ;;!::~: ' . \ 

lisiie:rt, gilt aber ohne Zweifiel auch dort, :WO'·;~Ji;ii ies 
inicht mi:t so profilierten Unfur&chieden . e:p 
Ohrisitsie:in und Ahlehnung de,r ehrJsitlichien•: . 
zu tu:n hat. · „ 
Die e!'1nstie F;rage., ;die hi,er auftaucbt, ist ~·· 4iA ob 
del!l;Il u!llSlerie @eographisch gegliledertein O~m~
delll dem @ereeht we;riden, was deir ei!n.zel!rre C~i,:~t .. für 
s1eiJI1JC .Bewälht„ung im tägliehe:n Be.l'lufslehe!n •.~•.der 
Gemeinde erwarte;t. W:ir ID!fürlsen. ei:n:fach s~~ daß 
auch viele lehe:nd~ Ortsgemeinden heiute. J~: iliJoon 
Lebensfurmen und ihrem kirchüe'hein Stil. sP)· ~111rk 
die sozioliogJ,sohe Struktur hestimmtier · Schiie~~il des 
Mitt~1sta~des widerspiegeln, .<ta~ s~eh Arlllß~~t/ und 
„Gebildetie", auch we1nrn sie .Qhci.smn Siem' ~en, 
fre!lnd fiühlen und nach • ~~iieln und 1rneue:il ~ :Fo'.J:m~ 
der • Gemeipde frll@Cn~ . J)ah,e,i . ~md :11incb di~: kemge
meinde und ihr p.~tipr ~Uz~ieht geriieigt; das ·.~risit· 
sein 111Ur ·dllitiac;h zu, heWiertie1I1, wieweit daa '~iri7Jelne 
Gemeindeglied sich in . ~i~r Frerrerut an · · '4doom 
Dienst in der, Geme1inde, a:n einer Bihe~. . .. ~od,er 
e·iniem Mämll((r~ bzw. Fraueinkrie.is Jbe·tiei.li~t·/· ;~~n ii;biea.·
sie'.ht dabei sehr s~hi!Jrell, 'daß es .e:Üll!) s:fJ!!'~~e. SChar 
von Menschein .gibt, die durch. i'hne ~r~s~it, ~a 
als Ärzte ode·r als Politiker, :a.-µeh W:~ .sli:e · Ch'rlsten 
~in woJ.Le.n, Bi6 heanSi'J?l'tieht ·si~ <liliß;· ~ioo: ,~ dem l 
rqhliehen . AJbJauf des Lebens in ih~r.~·?Omgeßleiinde ! 
kau:ru teilzu;rt.ehmen in der~Lagie 'f!i!tiici: · Die .~~tli:che'. 



Existienz abe1r soll doch nicht nur in de:n w1enigen 
freien Sonntags- oder Ahendstundien, illl c1einen man 
aktiv .am Geme'indieliehen tieilnehmen könnte, sondern 
gerade in dien Stunden des Tages und der Woche be~ 
wä'h1t sein, in denen de1· ein:relne . berufstätige Chiris1t 
sdnoo Past1cM und iSlei:ne . Gemeinde nicht zur Seit1e 
hu;t ~nid dienniO<lh n1ach s1e~inem christlichen Leben, 
nach seinieim Glauben und Sleinem Ze1ug.n:is giefvagit: 
wiro. • 

D-iie Spannung zwischen dem Leben des ein7ieloon; 
beruflich übeir.lasteten Christenme1111'l:chen wnd sie.inier 
Paroehialg1eme:i:nde wir:d. besonders m;nst durch dfo 
von dien Kirehelll de<r Okume:ne in allen ~01nti~lieinte'n 

beobachtete Festst1ellu1ng, daß die Zahl der Ge"1J.[ein
degHedier, diie in füoo,r Wiohnsitz-K~ch1e111g1emeiooe nur 
llliOOh sch1aren, aber diie w.aicilren Stmndw des Tages 
fertnah von ihrer Ortsgemeinde auf ihr1em .Arhieits- ' 
platz ode,r a,uf dem laJngien Weg v;on und m:r Arbieit 
verhri:n@e.n, immer mre'l11r 7lunimmt. Dies1e völlig rueue 
S1oziiologische Erfa:hru;ng gibt neuen G.emei:nilebildti,n
gein ein Recht, diie sich je'IlSeits der Stimktur des 
alten Paroch~alsysre:ms und die<r üh1erkommenieltl Ortis
giemei!ru:len zu brlden anfanige111, . Wiir ·haben solche 
Soinider~l'!Illen der Gemie.inideibildung schoo in fruhe
re1n Jahrhunderten in, Hospitalgemieti.nden, iin Milirtäir
giemei.nden, in de111 Auswwru:Iere.1'glemeinden und ~en 
Gemei;ndien d1er Se1,eLeute, aheir auch ~n diell.J. Gi.Iden der 
Hlandwe,rke1· und· ande11e,r Bemfsstäooe giekM1nt. Uns 
:isit 1heute solch neue StruktuJr einer Gemie'inde jCIIliSleits 
der Orts- und Wohnsitzgiemein:de durch evangeli&c~he 
Smdeintengemeinden, durch di!e evangielischen Ak.ade
m:iieln !und die Ha:uskreisie der ev:aingielisehein Aka
d1emileierschaft, du.reh K•urpru>~atiO!n, du!rdh Kra,nken
haus- !UJnd Anstailtsgie11i1eind$, :aber auch in den Schiu,1-
~emeinden, diJe sieh durch „Sdbulwocllle'n" bilden, in 
den . kejmhaften Anfängen chr.istlic'hieir pietriehs~rne 
UJlld in· Werks- un<;I. Industriegie;mei:nd•e111 sichtbar ~e-
woroein. . I' ·. 

Man wird sieh. hüte:n m~e:n, diiie einie FIO!rm der Ge
meindebildung gegen die mderie ansziwipielen.' Die 
übe1•komo;reI11C ·mJkskir:chliclre Struktur unsieoor Orts
@CIDieimderi 'hat immerhin darin ei;n1en nnauf@ebtJare1n, 
:Wert, daß sie sieh nicht nur an dein ieinzielnie!n'. Men-
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sehen, sondem an die F.amfüe und damit auch an dk 
Ju@end und die Kl1dnkfoder unmittdbar wenden ka:n;n, 
Ihre uinaufgiebharie Bedeu1t1uing liiegt auch darin, daß 
man nun einmal an ir~end1ei:nem bestimmt1e1n Ort, Wll 

das Wort v;e,rkünd~t und das Sakrament gie1re.icht 
wird, i:n ,eiDJe1r g10tte,sdienstliche:n Gemeinde auf die 
Dauer w~rklich @eistlich zu Ha'llSe sein muß. Den~ 

ooclf werid1en w,i,r in ein1er Zeit, in de:r das Ge'häw!e. 
der Volkskir1chie alter Art immer me'hr durohlö·chte~t 
ist, offe:n dailÜ\r sdn müsisen, daß Me:mschen, diie kei'
nen :ßestiern. Woc1hnsi1:z habein, Memsohien, die a,n ihi'\Ctr 
Woblnsitzgemeindie rnfoht diie AJntwo•rt finden, die sie 
auf ihre Lehiensfn~en br.a:uchen, Metnsclren, dellien die 
sozialen Lebensfiormen ihrer 7lufällig1en O:rts~eimein
d1e völl~ fremd srnd, die .1.hel"' ih der kame~aidsC:haft
lichen V1erhq.ndenheit i.u. „Arbei1Js,1Jet1m" eilnJe. Heimat 
hah1en rund Menschien„ <1.i,ie ~n der Woche a:n ein,ier Ar-. 
beitsstätt1e leb1e'Ill, die wieit von ihmr Wi0<hns1itzge•" 
meindie entfernt ist, lebelllidige,r und wirklichk~i~~. 
g;emäß1er in einer Gememde be1S101nidiN·e1r Art - :rn.~:< 
mag sie nlun „far~-Gemeirnde", Gildein-Gemeinde, ~'.';:,;; 
triiehs- ode,r Werk-Gemeinde, SfJud1entie:n - Geme~~L 
oder Jugend-Gemeinde oo:nnien - iihre kirchliche 'ftiid. ' 
~i.stliche He1rllat finden kön1ne!ll als in der Or~e-;. 
me.ind1e alter Struktur. 

, In der Or'tsgießlJeinde w:iie in der ;·,Para-Gemeinde.", 
w1erdm wir 1uns h'üiten, diie alte oder neue F~ izu 
U:herschätzflln oder gar a~lut.,7JU sietoon. Wir werden 
g•erade bei d~esein1 Beispiden SQrgs.am darühei,r. wachen,' . 
daß e.ine Gemeinde 1rur danrn d·as Riecht hait, ,auf 
.'l1Je'U1en Wie~en zu gie'he1n, wenn sie . ei!rm Gemeinschaft 
d1erie1r ist, diJe sich um Wort und Sakl'ament siammeln, · 
die niur e~inem Hetlr!n gehorchen und !(iie diesen Ge~ 
horsa,m nicht im frommen ,;winkel, sooderin in der 
Wielt des täglich~n Lebens ~wa~ren :tnöcltirein,. 

Ob in d1er ~e:rngem~i!Ilde ieilllel' Paroobie oder in. 4~( 
Form einer lllCUien Gemei1IJidiebildung - die geistlihh 
mü;111dig werdende Gemeinde v:on 'heute w~rd ihre 
·kraftspe~rtdendie Mitte im Bredigt- und Sakrameµ.ts-. 
gottiesd~e;Il5t s1Uchen, da111n aber, stärker als ~n f:l'!ii.he
ren. Zeiten; ~i!n doppeltes erwarten und ocfah~n: 
hrifu:i•(.,. ~i.che Lebensgemeinschaft UJlllt1el1CÜ!IJ.18!Il'de!r !UI1Jd liii-
11üstung zum Zeugendienst v0r der Welt. 

Besuchszeiten des ~vangelischen Konsistoriums 
An;i .Montag jeder Woche stehen die De7iernelßte,n und Sachbearbeiter in der Zeit von 8~16 
Beeuche zur Verfügung. 

Am Dienstag, Mittwooh upd Donnerstpg sind 'Besuche nur nach vorheiriger Anmeldung möglich. 

Am Freitag und ~nnabend (Sitmngstage) ist von Besuchen abzusehen.·. · . 
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